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Im Jahr 1975 fand in Freiburg zum ersten Mal das Internationale Folkloretreffen statt.
Auch mit der 40. Ausgabe, die heute beginnt, verfolgen die Organisatoren dasselbe Ziel wie damals:

Eine Begegnung zwischen Folkloregruppen, Publikum und den freiwilligen Helfern.

Ein Treffen auf vielen Ebenen
r

,r

-

Ein
Traum von Pierre

Stempfel, eine Idee
von Albert Bugnon
und ein Konzept von

mir.» So beschreibt Cyrill Renz
die Anfänge des Internationa-
len Folldoretreffens (RFI), das
dieses Jahr zum 40. Mal statt-
findet. Pierre Stempfel, der als
Mitglied der Tanzgruppe «La
Farandole» aus Courtepin
schon selbst auf einigen Folldo-
refestivals gewesen war, hatte
den Traum, in Freiburg etwas
Ähnliches auf die Beine zu stel-
len. Albert Bugnon, damals Di-
rektor von Freiburg Tourismus,
war von der Idee begeistert, im
Sommer eine grosse, volkstüm-
liche Veranstaltung durchzu-
führen. Gemeinsam kamen sie
im Jahr 1973 auf Cyrill Renz,
Leiter der Tanzgruppe «La Fa-
randole», zu. Dieser erstellte in
der Folge das Konzept: Der
neue Anlass sollte originell, von

el

Griechen tanzen im Dorf der Nationen (1994). Bild Charles Ellena
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hoher Qualität und vielfältig
sein und zur kulturellen Be-
deutung der Stadt Freiburg bei-
tragen. «Springender Punkt
war bei all diesen Überlegun-
gen aber, dass wir nicht nur ein
Festival machen wollten. Es
sollte ein Treffen werden - der
internationalen Künstler mit
dem Publikum, mit der Frei-
burger Bevölkerung, den ein-
heimischen Folkloregruppen,
den Freiwilligen und nicht zu-
letzt auch der Künstler unterei-
nander.»

Lieber feiern statt schlafen
Das erste Treffen ging 1975

über die Bühne: Sieben Grup-
pen aus sechs europäischen
Ländern traten auf, das Festi-
val dauerte drei Tage, das Bud-
get betrug 50000 Franken.

Nach dem ersten, grossen
Erfolg entwickelte sich das
Festival stets weiter: Eine Zeit
lang führten die Organisatoren

auch die «Jeux du Monde»
oder wissenschaftliche Kollo-
quien durch, der Familientag
kam hinzu, das Festival weitete
sich auf Orte ausserhalb der
Stadt aus, die für Künstler re-
servierte «Bar priv6» und klei-
nere Auftritte wie derjenige in
der Grotte der Buvette du Petit
Train im Galterental wurden
eingeführt - alles im Zeichen
des «rencontre».

Dass die Idee des Treffens
funktionierte und geschätzt
wurde, zeigt eine der zahlrei-
chen Anekdoten von Cyrill
Renz, während mehr als 20
Jahren künstlerischer Leiter
des RFI: Einige Jahre nach dem
Mauerfall sei eine Gruppe aus
dem Osten Deutschlands nach
Freiburg gekommen «Als sie
die Unterkunft in einem Luft-
schutzkeller sahen, wollten sie

sofort wieder umkehren.» Da
die Heimreise am selben
Abend zu weit gewesen wäre,
blieben sie aber doch in Frei-
burg. «Am zweiten Tag traf ich
mich mit der Gruppe. Obwohl
ich wusste, dass ich auf die
Schnelle nichts finden würde,
versprach ich ihnen, für die
nächste Nacht eine neue
Unterkunft zu finden. So konn-
te ich sie zum Bleiben über-
zeugen», erzählt Renz. Dann

kam der dritte Tag und damit
der Meinungsumschwung der
Deutschen. «Als ich sie an die-
sem Tag traf, wollten sie gar
nicht mehr fort. Die unterirdi-
schen Räume waren so un-
freundlich, dass die Künstler

'
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lieber draussen mit den ande-
ren Gruppen feierten, als
schlafen zu gehen. Das wurde
für sie zu einem unvergessli-
chen Erlebnis - und sie blieben
bis zum Schluss.»

Obwohl das Folkloretreffen
auch nach 40 Jahren noch im-
mer ein volkstümlicher Anlass
sei, der mehr bieten wolle als
reine Unterhaltung, habe sich
in dieser Zeit einiges verän-
dert, sagt Cyrill Renz. So ist das
Budget auf das gut Zwölffache
der ersten Ausgabe angestie-
gen, zudem sei die Arbeit pro-
fessioneller geworden. «Mitt-
lerweile wird der Anlass von
einem eingespielten und er-
fahrenen Team organisiert. Im
ersten Vorstand sassen hin-
gegen nur zwei Leute, die wirk-
lich aus der Welt der Folklore
kamen.»

Trotz des guten Rufs, den
sich das RFI weitum hat, sei
die Arbeit aber nicht einfacher
geworden. Zum einen seien
die Visa und finanzielle Beiträ-

Programm
Heute am
Folkloretreffen
17 Uhr: Umzug der Gruppen
von der Perollesstrasse bis
zur Universität MisMcorde.
20 Uhr: Eröffnungsvorstel-
lung «Die Entdeckung» mit
allen zehn Gruppen in der
Basketballhalle St. Leon-
hard. Im Fribourg Centre
gibt es zudem eine Ausstel-
lung mit Fotos von St4hane
Schmutz zu entdecken. rb

ge der jeweiligen Kulturminis-
terien nicht mehr so leicht er-
hältlich wie früher. «Damit
sich eine Gruppe eine Reise in
die Schweiz leisten kann,
braucht sie manchmal mehre-
re Auftritte an Festivals in zwei
oder drei verschiedenen Län-
dern. Dies gilt es, zu organisie-
ren und zu koordinieren.»

Zum anderen hätten auch
die Gruppen andere Erwartun-
gen als früher. Insbesondere
für die Gruppen aus den Ost-
staaten, aber auch für diejeni-
gen aus anderen Ländern, sei
es allein schon ein besonderes
Erlebnis gewesen, wenn sie ihr
Land verlassen und in die
Schweiz reisen konnten. «Dies
ist heute nicht mehr immer
der Fall. Um das RFI zu einem
besonderen Erlebnis zu ma-
chen, braucht es mehr.»
Volkskultur wird wichtiger

Dass das Internationale Fol-
ldoretreffen auch nach 40 Jah-
ren jeden Sommer bis zu
30000 Besucher anzulocken

vermag, findet Cyrill Renz
nicht erstaunlich. Das RFI ge-
höre mittlerweile als Tradition
zu Freiburg, zudem werde der
Stellenwert der Volkskultur
immer wichtiger, ist er über-
zeugt. «Ich habe mich lange
Zeit immer wieder gefragt,
welchen Sinn es für andere
Leute macht, wenn wir mit
unserer Folkloregruppe auf
der Bühne singen, tanzen und
herumhüpfen», räumt er ein.
Schliesslich sei er zu der Über-
zeugung gekommen, dass die
Folklore ein Gefühl der Identi-
tät und Kontinuität vermittle.
«Da unsere Gesellschaft im-
mer multikultureller wird,
nimmt auch die Bedeutung
der Volkskultur, die wir zu be-
wahren versuchen, zu.» Für
das Freiburger Folkloretreffen
wünscht er sich deshalb: «Es
muss nicht so bleiben, wie es
jetzt ist. Aber ich hoffe, dass es
sich in dieser Richtung weiter-
entwickelt.»
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Ein Paar aus Mexiko zeigt sein Können (1992). Bild Charles Ellena
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Auch Sibirien war 1996 schon in Freiburg zu Gast. Bild Aldo Ellena
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Passanten tanzen mit Künstlern aus Paraguay (1993). Bild Charles Ellena
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